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geewwmelt worden ſind veröffentlicht Unter den vier Abhandlungen
eſchäftigt ſich die erſte von Dr Wallace verfaßte mit dem Alter und

dem Wachstum der Fiſche im ſüdlichen Teil der Nordſee zu deren
Beſtimmung die intereſſante Methode der Feſtſiellung aus den Otolithen
das ſind die ſteinartigen im Gehörorgan vorkommenden Gebilde die
man als Ohrſteine bezeichnet verwendet wird Dieſe Methode iſt weſent
lich bequemer und leichter zu handhaben als die Beſtimmung aus den
Schuppen Der Otolith zeigt auf ſeiner Oberfläche eine Reihe concentriſch
angeordneter Ringe die abwechſelnd hell und dunkel gefärbt ſind und
nach den von Reibiſch im Jahre 1899 gemachten Feſtſtellungen in ver
gleichbarer Weiſe wie die Jahresringe des Holzes eine Beſtimmung
ermöglichen Jeder helle Ring entſpricht dem Wachstum während der
Sommerszeit während die dunkeln im Winter angeſetzt werden Ein
chemiſcher Unterſchied zwiſchen den verſchieden gefärbten Zonen beſteht
nicht vielmehr ſcheint lediglich die mechaniſche Struktur den Altersunter
ſchied zu bedingen Die hellen Stellen ſind dichter hingegen zeigen die
dunklen mehr oder minder durchſcheinenden Ringe eine loſere Lagerung
der Teilchen

Der Zuſammenhang zwiſchen dem Wachslum der Otolithe und dem
Alter des Fiſches iſt in den letzten Jahren von namhaften Forſchern wie
Redecke Johanſen und Wallace ſelbſt als vollkommen richtig beſtätigt
worden Bei den vorliegenden Forſchungen hat Wallace dieſe Methode
zur Beſtimmung der Lebensverhältniſſe der Scholle in Bezug auf das
Alter angewendet Nachdem zehn Altersgruppen unterſchieden worden
waren wurde feſtgeſtellt daß ihre Verbreitung in dem unterſuchten Gebiet
mit einer ſelektiven Wanderung d h einer Verteilung nach der Größe
zuſammenhängt Die größeren Fiſche haben das Beſtreben in tiefere
Schichten hinabzuſteigen als die kleineren Das iſt ſchon ſeit längerer
Zeit bekannt geweſen nur konnte es nicht mit dem Alter der Fiſche in
einen ſcharfen Zuſammenhang gebracht werden Die neueren Beobachtungen
haben tatſächlich gezeigt daß man in einer beſtimmten Tiefenſchicht vor
zugsweiſe Fiſche eines und deſſelben Jahrgangs ſindet Was die Wachs
tumsregeln betrifft läßt ſich vor allem feſtſtellen daß eine Verſchiedenheit
bezüglich der beiden Geſchlechter vorhanden iſt und ebenſo daß die Weibchen
im allgemeinen ein höheres Alter erreichen als die Männchen Bis zu
ſünf Jahren halten ſich die beiden Geſchlechter ungefähr die Wage Darüber
hinaus findet jedoch bald ein ſtarkes Vorwiegen des weiblichen ſtatt Die
Männchen erreichen die Reife ein bis zwei Jahre früher als die Weibchen
Nach dem ſiebenten Jahre bleiben ſie jedoch im Wachstum ſtehen

Die Veröffentlichungen der marinebiologiſchen Vereinigung bringen
des weiteren Unterſuchungen von Todd über die Fiſchnahrung aus
denen hervorgeht daß zeitweiſe Fiſche Weichtiere und Kruſtentiere verzehrt
werden und daß nur wenige Gattungen dieſer Speiſekarte noch durch
einen Zuſatz von Echinodermen und Ccoellenteraten bereichern Auch über
das Faſten der Fiſche während der Laichzeit iſt wertvolles Material
geſammelt worden unter anderem wurde feſtgeſtellt daß bei der Scholle
es namentlich das Männchen iſt das ſich der Nahrung enthält Einen
Bericht über das Plankton des engliſchen Kanals hat Dr L H Gough
geliefert der insbeſondere über die Verteilung dieſer Organismenſchicht
wertvolle Aufichlüſſe gibt Die vierte und letzte Abhandlung beſchäſtigt
ſich mit den Oberflächenwaſſern des Nordatlantiſchen Ozeans deſſen
Temperatur und Salzgehalt während der Verſuchszeit den Gegenſtand des
Studiums gebildet hat

ZD

Für die Küche
Erdbeergelee einzumachen Man zerkocht ein Kilo ſchöne Monats

erdbeeren vollſtändig läßt den Saft durch das Haartuch klar ablaufen
nimmt auf 500 Gramm Saft 800 Gramm klar gekochten Hutzucker und
läßt zu Gelee einkochen füllt in Gläſer und läßt cinſteifen Rumblatt da
rüber mit Blaſe oder Pergamentpapier zubinden

Stachelbeerſpeiſe auch Pfingftſpeiſe genannt Grüne unreife
Slachelbeeren puhzt man gut und ſchmort ſie mit ſehr viel Zucker ganz
weich dann durch ein Sieb geſtrichen dann mit Zitronenſaft und Schale
nochmals zehn Minuten durchgekocht und 18 Gramm rote aufgelöſte
Gelatine aus 500 Gramm Frucht hinzugetan Jn Glasſchalen ſehr kalt
geſ ellt und mit Vanilkeſauce ſerviert

Radieschenbutter 50 ſcharſe engliſche Radieschen zieht man ab
und reibt ſie fein gibt zwei hartgekochte Eidotter Salz und etwas Pfeffer
dazu dann 125 Gramm geſchlagene Butter Auf Pumpernickel geſtrichen
ausgezeichnet

Spargel mit jungen Karotten Einige Büſchel junger zarter
Karotten werden zugeputzt in friſcher ſüßer Butter weichgedämpft nur
ganz wenig mit Mehl angeſtäubt dann mit leichter Fleiſchbrühe angegoſſen
und mit einer Priſe Zucker und Salz gewürzt Jnzwiſchen hat man die
gleiche Menge in kurze Stücke geſchnittener Spargel abgewellt miſcht ihn
mit den Karotten kocht beides mit einem Eßlöffel feingeſchnittener Peter
ſilie zuſammen auf und ſchmeckt das Gemüſe beim Anrichten mit etwas
Maggi s Würze ab wodurch es herzhafter wird

Bratwürſtchen im Schlafrock Blätterteig meſſerrückendick aus
gerollt in fſingerlange etwas breite Scheiben geſchnitten Jede Scheibe
mit Hilfe eines Pinſels mit Ei beſtrichen Bratwurſtfülle zu halbfinger
langen Würſtchen gerollt etwas Mehl auf den Tiſch und die Hand ge
pudert die Würſtchen auf die Scheiben belegt den Teig zuſammengeſchlagen
daß die Ränder hübſch aufeinanderpaſſen leicht angedrückt auf ein Blech
geſetzt mit Ei beſitrichen eine halbe Stunde langſam gebacken warm
angerichtet

Buttermilchſpeiſe Ein Kiter recht friſche Buttermilch wird mit
Liter durchgeſiebtem Zucker kräftig verrührt dann vorſichtig Saft und

Schale einer Zitrone hinzugegeben letztere abgerieben dann elf Blatt fein
geſchnittene Gelatine in Waſſer gelöſt hineingerührt und zuletzt 16 Tropfen
Alkermesſaft ſehr gleichmäßig daruntergeſchlagen Jn Glasſchalen auf Eis
geſtellt und mit Banillerahmſchaum aufgetragen

Bauernſchnitten Kochdauer 20 Minuten 6 Perſonen Von einer
friſchen Blutwurſt Rotwurſt werden 6 nicht zu dünne Scheiben geſchnitten
und von der Schale abgezogen Jn 30 Gramm Butter brät man die
Scheiben einige Minuten auf beiden Seiten nimmt ſie heraus rührt einen
Eßlöffel gewöhnlichen Senf ſowie einen halben Teelöffel Maggi Würze
in die Butter und ſtellt dieſe Sauce warm Unterdeſſen hat man 6 Spiegel
eier in 30 Gramm Bulter gebraten richtet die Wurſtſcheiben neben ein
ander auf einer Schüſſel an legt auf jede ein Spiegelei und giebt die
Sauce darunter

Alte Henne mit Reis Ein altes Huhn gründlich abgewaſchen
mindeſtens 8 Tage geſchlachtet mit Salz in 2 Liter Waſſer aufgeſtellt
verſchäumt Strauß Peterſilie einige in runde Scheiben geſchnittene
Möhren ebenſo ein Selleriekopf in kleine Stücke etwas Lauch in läng
liche Scheiben geſchnitten 3 Stunden langſam kochen dann einen Teller
geſchälte in Scheiben geſchnittene Kartoffeln die mit kochendem Waſſer
abgebrüht ſind daran 250 Gramm Reis verleſen blanchiert mit Waſſer
angekocht mit der Hühnerbrühe aufgefüllt Der Reis darf nicht zu weich
ſein ein Stück friſche Butter daran die mit dem Huhn gekochten Gemüſe
dazu getan das Huhn in Stücke zerlegt Der Reis ringsum oder darüber
angerichtet

Hausvwirtſchaft
Ein künſtlicher Eisſchrank Wenn man keinen Tisſchrank oder

kalten Keller hat ſo hat ſich zur Aufbewahrung von Butter kaltem oder
friſchem Fleiſch Getränken wie Bier Mineralwaſſer Fruchtſaft 2c ein
Verfahren als praktiſch erwieſen welches im Sommer allen Hausfrauen
zu ſtatten kommt Ziegelröhren oder Drainageröhren ſtellt man in eine
Kiſte in einen dunklen Winkel etwa unter des Nachts offene Fenſter einer
Stube Jn jede dieſer Röhren legt man einen Teil des aufzubewahrenden
Vorrats Zwiſchen die Röhren ſchüttet man Sägemehl damit ſie feſt
ſtehen und überdeckt die oberen Oeffnungen an ſehr heißen Tagen mit
Kohlblättern

Bürften unter größter Schonung derſelben zu reinigen
Man kann Bürſten jeder Art doppelt lange erhalten wenn ſie meiſt nur
aus Unwifſſenheit nicht mutwillig ruiniert werden Jede Bürſte ſoll
ſteis auf die VBorſten gelegt werden weil ſich ſonſt der Staub ſehr leicht
zwiſchen dieſe ſetzt und die Bürſte infolgedeſſen ſehr oft gereinigt werden
muß Da Näſſe die Borſten ohne Ausnahme weich macht ſo iſt es rat
ſam ſie möglichſt nur durch Reiben mit trockener Mandelkleie zu reinigen
Nur wenn die Bürſte einmal ſehr ſchmutzig geworden iſt waſche man ſie
mit Waſſer und lege die Bürſte alsdann beim Trocknen ja nicht auf den
Rücken weil dadurch die Feuchtigkeit in die Bürſtenwand eindringen und
das Holz Elfenbein oder woraus ſie ſonſt beſtehen mag leicht ſpringen
und überhaupt verderben würde

Kleine Mitteilungen
g Roſen Likör Wer ſich einen trefflichen Roſen Likör bereiten

will verſäume die Noſenzeit nicht 200 Gramm Roſenblätter von denen
alles Grüne weggeſchnitten ſetzt man in einer weißen Flaſche mit einem
halben Liter Korubranntwein an und läßt dieſelbe einige Wochen in der
Sonne ſtehen Dann kocht man 800 Gramm Zucker mit 1 Liter Waſſer
bis er ſich klärt wozu beiläufig Stunde nötig iſt und gießt den klaren
abgeſeihten Vrauntwein in den noch heißen Zucker verrührt ihn gut färbt
ihn etwas mit Cochenilleſaft läßt ihn auskühlen und füllt ihn dann
in Flaſchen welche man feſt verkorkt und verſiegelt

8 Gnter Holzleim der im Waſſer hält Man löſt Kg guten
Leim in Waſſer und kocht ihn ſo ſtark ein daß er dem ſtärkſten Leim der
Tiſchler gleicht dann rührt man Kg dicken Leinölſirnis darunter und
läßt noch einige Minuten kochen Zum Gebrauch müſſen die Hölzer und
der Leim ecrwärmt werden und die geleimten Stücke 48 Stunden zu
ſammengeſchraubt ſtehen bleiben

Büchermarkt
Jſt Hühnerhaktung gewinnbringend Dies iſt der Titel eines

in dieſer Teurungszeit vielen Familien willkommenen nützlichen Volks
büchleins herans gegeben von Joh Schilling Preis 80 Pfg Verlag
von G Soltan in Flensburg Dasſelbe beweiſt eingehends daß Hühner
haltung ſehr gewinnbringend iſt Es enthält in kurzgefaßter leichtver
ſtändlicher Weiſe alles Wiſſenswerte aus der Selbſterfahrung über gewinn
bringende Hühnerhaltung reſp zzucht und bringt eine ausfährliche Abrech
nung darüber wie ſchon 10 Hennen unter gewöhnlichen Verhältniſſen
einen jährlichen Reingewinn von 50 Mk leicht bringen können Unter
anderem lehrt es auch wie der größtmöglichſte Eiergewinn beſonders auch
während der Winterzeit zu erzielen iſt Das Büchlein dürfte von großem
Nutzen ſein nicht allein für ſolche Familien die Hühner halten möchten
ſondern auch für ſolche die ſchon Hühnerzucht nebenbei betreiben Soeben
iſt bereits das 14 bis 18 Tauſend erſchienen ein Beweis für die Güte
und den Nutzen des Buches Zu erhalten iſt dasſelbe in jeder guten
Buchhandlung

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redalteur Dr Ludwig Stettenheim beide in Halle a S

re

t e

e

Vr 24

Die reiſe der Schlachttiere
Von Oekonomierat Plehn

Nachdruck verboten

Seit langer Zeit wird über die hohen Fleiſchpreiſe geklagt und die
Schlächter erklären dieſelben durch die hoch geſchraubten Preiſe für das
Schlachtvieh Es iſt keineswegs leicht bei der Bewegung der Preiſe die
Urſachen der Steigerung oder Ermäßigung derſelben mit einiger Sicher
heit feſtzuſtellen denn die Preisbildung hängt von einer ſehr großen Zahl
von Urſachen ab Die Nationalökonomie lehrt zwar daß ſie ſich durch
das Verhältnis von Angebot und Nachfrage regelt indeſſen trifft dies nur
zu wenn dieſe Verhäliniſſe ſich ungeſtört entwickeln können Sobald aber
ein willkürlicher Eingriff von irgend einer Seite ſich merkbar macht er
ſcheinen die Wirkungen während die Urſachen oft verſchleiert bleiben
Solche Eingriffe ſind wie aus einem Berichte des deutſchen Landwirt
ſchaftsrats hervorgeht in dem Viehhandel mehrfach beobachtet worden und
war ſind dieſelben auf willkürliche und unberechtigte Beſtrebungen mancher
Viehhändler zurückzuführen

Die von Amerika herübergekommene Unſitte der Ringe oder Truſt s
wie man ſie dort nannte hat leider auch in Deutſchland Nachahmung
geſunden Vereinigungen von Händlern oder anderen Gewerbetreibenden
ſind gebildet worden mit der ausgeſprochenen Abſicht einzelne Gewerbe
betriebe zu begünſtigen und die Preiſe für manche Handelsartikel künſtlich
zu ſteigern zum Schaden aller welche dieſe Stoffe nicht entbehren können
Dies iſt in Amerika bekanntlich mit Petroleum und Kupfer in der letzten
Zeit verſucht worden man hat ſogar die Eiſenbahnfrachten in dieſes
Syſtem hineingezogen viele Geſchäftsunternehmungen ſind dadurch dem
Untergange entgegengetrieben und der ganze Verkehr in eine verderbliche
Kriſis gebracht worden

So haben ſich auch in Deutſchland Schlächter Vereinigungen und
Ringe gebildet welche den Zweck verfolgten den Preis der Schlachttiere
zu beeinfluſſen und zwar in der Richtung der Steigerung oder Er
mäßigung der Preiſe wie es den Jntereſſen des Zwiſchenhandels zu ent
ſprechen ſchien Beſonders ſoll dieſe Tätigkeit in Hannover und Schleswig
Holſtein ausgeübt und ſoweit getrieben ſein daß den Schlächtern in kleineren
Städten die Bezirke angegeben wurden in welchen ſie Vieh kaufen durften
unter Androhung des Boyfotts ſeitens der Händlerringe wenn ſie dieſe
Grenzen überſchritten Dieſe Drohungen haben Erfolg gehabt ähnliches
wird aus Bayern beſonders aus München und ſeinen Vororten berichtet

Es gibt kein Geſetz welches einen ſolchen Einfluß auf den Handel
verbietet und dadurch hindern könnte Den Schaden dieſer gewalttätigen
Beeinfluſſung haben die Landwirte und die Konſumenten zu tragen und
es wäre ganz in der Ordnung wenn dieſe Kreiſe ſich durch Selbſthilfe zu
ſchützen ſuchten und ſagten Koalition gegen Koalition

Durch Begründung von Viehverwertungsgenoſſenſchaften einerſeits
und Schlächtereigenoſſenſchaften andererſeits wäre es wohl möglich
den ſchädlichen und wie wir behaupien unberechtigten Einfluß zu
brechen Die erſteren Genoſſenſchaften wären wohl im Stande
durch Sendungen von Schlachtvieh nach Märkten in denen über knappen
Auftrieb geklagt wird oder Einkauf an Plätzen in welchen ſich zu ſtarkes
Angebot gezeigt hat einen dem wahren Bedürfnis entſprechenden Ausgleich
zu bewirken Schlächtereigenoſſenſchaften könnten im Einvernehmen mit
dem Vorigen das gleiche Ziel anſtreben und alle würden ſowohl das
Eigene als auch das allgemeine Intereſſe mit dieſen Beſtrebungen fördern
können Zu einem Erfolge in dieſem ſchwierigen Kampfe erſcheint als
dringendſtes Erfordernis die Einigkeit in dem betreffenden Kreiſe Aber
gerade die Entwickelung der Genoſſenſchaften hat gezeigt daß unſer Volk
fähig iſt wichtige Ziele einmütig zu verfolgen dies wird durch die Tat
ſache bewieſen daß der Reicheverband deutſcher land wirtſchaftlicher Genoſſen
ſchaften zu Darmſtadt 108 Genoſſenſchaften mit mehr als 21000 Mit
gliedern umfaßt Eine Zahl welche ſich vorausſichtlich noch erheblich
vermehren wird
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Die Taubenzucht
Von M Krug

Nachdruck verboten

Jn Deutſchland hat die Taubenzucht in den letzten Jahrzehnten einen
gewaltigen Aufſchwung genommen wozu namentlich die Einführung ſeiner
Raſſetauben für die ſich bald begeiſterte Liebhaber fanden viel e
hat Wenn ſomit Taubenzucht auch vorzugsweiſe aus Liebhaberei be
trieben wird ſo läßt ſich aus ihr bei Wahl einer geeigneten Raſſe doch
ein nicht unerheblicher Nutzen ziehen Man kann die iedenen Tauben
raſſen in fünf verſchiedene Gruppen einteilen 1 Feld und Farbentauben
2 Formtauben 3 Flugtauben 4 Trommeltauben und 5 Brieftauben
Die Feld und Farbentauben ſind im allgemeinen recht gute Nutztauben
da ſie fleißig ins Feld fliegen und ſich den größten Teil r Futters
ſelbſt ſuchen ſodaß man bei ihrer Haltung nur wenig Unkoſten für die
Fütterung hat beſonders die Starenhälſe Gimpel und Lerchen
von dieſen ſind namentlich die Koburger Lerchen große und
fleiſchige Tiere ſind zur Nutzzucht geeignet Von den Formtauben
kommen namentlich der Klätſcherkröpfer franzöſiſche Bagdette die
Hahntauben Modeneſer Ruheſchecken und beſonders die Straſſer
und der Schmalkaldener Mohrenkopf für die Nutzucht in Betracht die
übrigen wie Kröpfer Nürnberger Bagdette Carrier Dragon Jndianer
Perückentaube Pfautanbe Mövchen uſw ſind mehr oder weniger Sport
tauben höchſtens könnte man für die Schlachttaubenzucht noch die Rieſen
tauben Römertaube und Montaubantaube verwenden die aber gar
nicht feldern und ſich nur gering vermehren Die Flugtauben Tümm
ſind mehr Sport als Nutztauben mit Ausnahme der langſchnäbligen
Tümmler die ſich recht gut für die Nutzzucht eignen Auch die Trommel
tauben werden im allgemeinen nur aus Liebhaberei gehalten Vorzügliche
Nutztauben ſind aber die Brieſtauben Jhre Zucht iſt recht zu empfehlen
da ſie ausgezeichnetes Fleiſch beſitzen und fleißig feldern

Jm allgemeinen hat man bei der Haltung von feldernden Tauben
keine große Ausgaben für die Fütterung zur befürchten nur wenn die im
Freien gefundene Nahrung weniger reichlich iſt füttere man morgens und
abends ſonſt genügt eine einmalige Fütterung am Abend kurz bevor die
Tiere zur Ruhe gehen Solche Tauben die nicht ins Feld fliegen be
dürfen natürlich einer reichlicheren Fütterung Das billigſte Tauben
iſt die Kartoffel Es empfiehlt ſich jedoch nicht die Tiere hiermit allein
zu ernähren ſondern es iſt ſtets genügend Hafer Gerſte oder geringeres
Getreide beizumiſchen Kalte Kartoffeln gebe man da ſie leicht
Durchſall zur Folge haben Lauwarme zerdrückte Kart zum dritten
Teile mit Getreide vermiſcht ſind am beſien Als Beifutter gebe man
Wicken oder Erbſen Hanf Rübſen wenn möglich Unkra Wicken
und Erbſen ſollte man beſonoers während der Zuchtzeit zu füttern nicht
vergeſſen ſie ſollen dann ein Drittel des Futters ausmachen Von
großem Nutzen iſt es wenn man den Tauben einen der billig käu
ichen Salzſteine in den Schlag hinſtellt Empfehlenswerter noch ſind
die ſogenannten Taubenkuchen die man leicht ſelbſt bereiten kann Man
verſchafft ſich von einem Ofenbaner aus einem alten Ofen ausgebrochenen
Lehm zerſtößt ihn zu Mehl vermiſcht ihn mit einem Viertel Sand einem
Viertel Aniskörnern einer Handvoll getrockneter zerſtoßener Eierſchalen
wenig Salpeter ſowie ſchließlich mit eiwas Salz ungefähr ſo viel als
eine verſalzene Suppe enthalten könnte feuchtet dieſe Maſſe dann mit
Waſſer an und vermengt ſie gehörig ſo daß ein dicker zäher Brei ent
ſteht Dieſe Maſſe läßt man an der Luft trocknen und ſtellt ſie dann in
einem alten Teller oder Blumentopfunterſatz den Tauben hin Ein
Taubenkuchen liefert den Tieren die zu ihrem Gedeihen notwendigen
ſalze die ſie ſich ſonſt zu verſchaffen ſuchen indem ſie auf fremde
fliegen wo ſie dann an Ställen Aborten e danach ſuchen

Will man Erfolg in der Taubenzucht haben ſo muß man c
zu Zeit für Blutauffriſchung ſorgen Sehr nahe verwandte T
namentlich Neſtpaare ſollte man niemals zur Wei verwenden Wie
jede Tierart ſo entarten beſonders auch Tauben durch Jnzucht ſie werden
immer ſchwächlicher und kleiner und vermögen Krankheiten
keinen Widerſtand entgegenzuſetzen Die Tiere von denen man weiter

züchten will bringt man zwecks Zuſammenpaarung gegen Februar in
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und läßt ſie darin bis ſie ſich ſchnäbeln dann wird
frei Natürlich darf es an Niſtgelegenheit nicht

auf je fünf Paar zwölf Neſtervorhanden ſein wenn es mehr ſind
nichts da der freien Wahl möglichſt Vorſchub geleiſtet werden ſoll

Neſter aus Gips Ton Weidenruten oder Stroh hergeſtellt werden
auf Latten befeſtigt Man kann ſie auch in Käſten
ausführt unterbringen Die Neſter müſſen nach jeder

ißes Waſſer gründlich rig werden Die Strohnefſter
werden am beſten durch neue erſetzt Aber nicht nur die Neſtvorrichtungen

ſollen rei Taubenſchlage ſoll vielmehr diegrößte Sauberkeit herrſchen da ſonſt das Ungeziefer bald überhand nimmt
Da gute Nutziauben jährlich 7 Bruten liefern und die Jungen

wenn man ſie vom 20 Tage 10 Tage lang mit Weißbrot und Mais
ſchrot mit Milch zu einem ſteiſen Teige gemengt füttert bis zu Kilo

amm ſchwer werden alſo an geeignete Abnehmer lohnend zu verkaufen
ſo läßt ſich ans der Tau cht eine ſchöne Einnahme erzielen
gilt aber nur von der Zus der oben erwähnten Nutztauben Die

ſeinen Raſſetauben leiſten in der e ſehr wenig und wenn die Jungen
nur kleine Fehler aufweiſen ſo ſind ſie gewönlich wertlos und nur noch

als be tanben zu verwenden man wird doher von ihnen keinen großen
Ertrag haben

Die Krongalle des Kpfelbanms
iſt von Dr Hedgcook während der letzten fünf Jahre an faſt 100000
Stämmen in Baumſchulen und Obſtgärten unterſucht worden und die
Ergebniſſe hat der Forſcher jetzt der Botaniſchen Geſellſchaft in Waſhington
vorgelegt Als Krongalle werden Auswüchſe am Stamm des Apfelbaums
d en von denen einige wahrſcheinlich als eine ganz beſondere Krank

von den übrigen zu trennen ſind Jm übrigen iſt die harte und
weiche Krongalle zu unterſcheiden Jn Amerika iſt dieſe Galle überall
verbreitet wo es Apfelbäume gibt und zwar ſowohl bei Samenpflanzen
wie bei gepfropften und oknlierten Bäumen Die anſteckende Eigenſchaft
der weichen Form dieſer Krankheit macht ſie aber zu einer bedeutenden
Gefahr umfomehr als ſie auch an Steinobſt Himbeeren Brombeeren
Birnen und auch an Kaſtanien Walnüſſen und Roſen vorkommt Die
harte Form der Galle iſt entweder garnicht oder nur wenig anſteckend
vielleicht iſt ſie aber überhaupt nur aus der weichen davnt enſtanden
daß der Apfelbaum die Krankheit aus ſich heraus überwunden und bis

gewiſſen Srade a hat Beide Formen dürſten danach
elbe n haben und nur die Tätigkeit ihrer Erreger bei der

harten Galle durch die Lebenskraft des Baumes eingeſchränkt ſein Jn
der weichen Form iſt die Kraukeit für den Apfelbaum ſtets ſchädlich
Verſchiedene Apfelſorken ſind ihr aber überhaupt in wechſelndem Grade
ugänglich indem manche nur von der weniger ſchädlichen harten Form
allen werden Die Uebertragung der Krankheit findet nur ſtatt wenn

die Bäume bereits Wunden aufweiſen ſo daß die Keime vermutlich durch
die bei Verwundungen entſtehenden Wucherungen eintreten Dadurch iſt
auch ſchon ein Weg zur Bekämpfung der Krougalle gewieſen indem es
dabei hauptlächlich auf eine ſorgfame Pflege der Bäume bei etwaigen
Verletzungen des Stammes ankommt

Die Bekämpfung der Engerlinge
Die alljährlich wiederkehrende Plage der Engerlinge und Maikäfer

tritt örtlich und zeitlich in verſchiedener Stärke auf Stets aber bedeutet
ſie eine ernſthafte Schädigung beſonders der Pflauzgärten und muß mit
allen geeigneten Mitteln aufs Nachdrücklichſte bekämpft werden Wertvolle
Erfahrungen über das Auftreten und die Eindämmung dieſer Plage im
Rheingebiet veröffentlicht jetzt Forßmeiſter v Vill in der Naturwiſſen
ſchaftlichen Zeitſchrift für Forſt und Laudwiriſchaft In ſeinem Bezirk
bei Sondernhaim am Rhein hatten die Pflanzgärten etwa vor einem
Jahrzehnt durch maſſenhaftes Auftreten der Engerlinge ſo ſchwer zu
leiden daß nicht einmal mehr die Eſche deren reichliche ſeine Faſerwurzeln
in hervorragendem Maße gegen Engerlingsfraß widerſtandsfähig machen
gezogen werden konnte Am ſchwerſten werden Eichenpflanzen mitgenom
mmen etwas weniger die Stecklinge der verſchiedenen Pappelarten und
der Rotbuche Minder ſchlimm als dieſen ergeht es ſchließlich der Linde
dem Ahorn der Birke und endlich dem Kirſchbaum Als Schutzmittel für
die Gärten kommen zunächſt allgemeine Maßregeln hinſichtlich der Ver
teilung der Baumſorten und der Anlage der Gärten ſelbſt in Beiracht An
Stelle der zahlreichen kleinen ſiarkangegriffenen Gärtchen wurden größere

e angelegt alle alten Eichen aus ihrer Nähe entfernt und ſtatt der
einjährigen Sämlinge mehrfährige Pflänzlinge benutzt Schließlich wurden
Futterplätze für Faſanen angelegt deren Scharren in den Gärten ſich als
nützlich erweiſt Die Verſuche mit den Mitteln zur Vertilgung der Enger
linge haben zunächſt gezeigt daß das vielempfohlene Einſtreuen von Karnit
zwiſchen die Pflanzen vollſtändig nutzlos iſt Auch Schwefelkohlenſtoff in

Form von Jamain ſchen Kapſeln erzielte keinen erheblichen Erfolg
Dies dürſte jedoch darin begründet ſein daß die ſchwere Gartenerde den
Schwefelkohlenſtoff an ausreichender Verbreitung hinderte Bei anderer
Bodenbeſchaffenheit laſſen ſich Engerlinge wohl in dieſer Weiſe vernichten
Die Kapſeln enthalten in Gelatinehülle Füllungen von 21 und 25
Gramm Die Größern werden zur Bekämpfung der Reblaus benutzt
während man gegen die Engerlinge die kleineren in 18 20 Zentimeter
tiefe Löcher einbettet die dann zugetreten werden Man nimmt eiwa 6
bis 9 Stück auf das Quadratmeter Infolge der vorhin erwähnten Boden
beſchaffenheit verſagte auch das Begießen mit Karbolfäurelöſung undSchmierſeifenwaſſer Beſſer bewährte h das Zwiſchenpflanzen von Salat

ſchwerere
Tiflis zw

der die Engerlinge anzieht doch ſind ſolche Zwiſchenpflanzungen nicht
allenthalben ausführbar Auch das Einbringen von Tabakſtaub
ſcheint erfolgreich zu ſein ſofern das Mittel in ſtarken Gaben
mit untergegraben wird Ein Zentner auf 50 Quadratmeter gab
noch keinen Erfolg auch bei Aufwendung des gleichen Gewichts
auf 30 Quadratmeter zeigte ſich der Boden noch mit Engerlingen belegt
und erſt die Verſuchsflächen mit einem Centner auf 20 Quadraimeter
waren von Engerlingen frei Die Pflanzen werden durch den Tabakſtaub
von dem ein Centner 50 Pfennige koſtet garnicht geſchädigt Gute Re
ſultate wurden auf Grund der Beobachtung erzielt daß die Maikäfey
offenbar gewiſſe Stellen in den Pflanzgärten bevorzugen und zwar jene
wo ſie aus den Eiern ausgekrochen ſind Derartige Stellen wurden im
Sommer ohne Rückſicht auf den Pflanzenwuchs umgeſpatet und blieben
im nächſtfolgenden Jahr verſchont Die Maikäfer die im Rheintak
ſelbſt alle drei Jahre und auf dem Hochufer alle vier Jahre in
Maſſen aufzutreten pflegen ſind natürlich nach Tunlichkeit aufzu
ſammeln Als nutzlos erwieſen ſich ſowohl Räncherung wie Ueberbrauſen
mit Carbolineum oder Schmierſeifenwaſſer Einſtreuen von Biehſalz hat
wohl eine gewiſſe Wirkung wird jedoch bei Weitem von der Anwendung
von Aetzkalkſaub übertroffen die durchſchlagenden Erfolg hat Der Boden
iſt mit Kalk zu beſtrenen bis der Ueberzug einer leichten Schneedecke
gleicht wozu beim erſtmaligen Beſireuen etwa 40 beim zweit und dritt
maligen etwa 20 Zentner 10000 Kilogramm koſten etwa 40 Mark auf
den Hektar nötig ſind Die Arbeiter müſſen beim Ausſtreuen Augen und
Atmungeorgane ſchützen Bei naſſem Wetter iſt allerdings das ſonſt
treffliche Mittel nicht anwendbar

Die Tnutterpflanze
Jm Band 16 der Bibliothek der geſamten Landwirtſchaft Heransgeber

Privatdozent Dr Karl Steinbrück Halle Verlag Dr Max Jänecke Hanu
nover ſchreibt Dr W Lilienthal Direktor der landwirtſchaftlichen
Winterſchule in Genthin einleitend zu dieſem gerade angeſichts der
wachſenden Bedeuiung der heimiſchen Viehzucht und Haltung wichtigen
Thema

Der Futterbau auf dem Ackerlande erſcheint zum erſten Male bei ver
hältnismäßig hoher Jntenſitätsſtnſe der Landwirtſchaft und zwar zuerſt
dort wo im Verhältnis zum Ackerlande wenig Wieſen vorhanden ſind
Dieſer Futterbau ſetzt aber anf einer um ſo niedrigeren Stufe der Ent
wickelung der Landwirtſchaft ein je weniger Wieſen und Weiden Peikrr
Güte neben einer gleich großen und guten Ackerfläche vorhanden ſind um
ſo ein günſtiges Verhältnis der Gewinnung von nährſtoffarmem Stroh
und nährſtoffreichenn Heu und Grünſutter zu ermöglichen Neben dieſem
Hauptfutterbaun wird oſtmals oder meiſtens mit Vorteil auch noch ein
Ergänzungsfutterban in der Weiſe belrieben daß mit ſeiner Hilſe Futter
mittel gewonnen werden welche Heu und Stroh bei der Winterfütterung
ergänzen d h zu einer höheren Verweriung bringen Hierzu ſind in
erſter Linie bis zu einem gewiſſen Umfange verabreicht Wurzel und
Knollengewächſe geeignet Weil Schnitzel Sauerblatt Schlempe und
Pülpe ebenfalls mit Vorteil als Ergänzungsfutter für Hen und Stroh zu
benutzen ſind wird der Anbau von Zuckerrüben und Kartoffeln zur Ver
ſorgung techniſcher Nebengewerbe mit Rohſtoffen einſchränkend auf den
Ergänzungsfutterbau einwirken

Die Frage welchen Einfluß die Handelsfuttermittel auf Art und Um
fang des Futterbanes ausüben iſt kurz dahin zu beantworten daß die
ſelben einſchränkend auf den Futterbau ihres Abſatzgebietes einwirken
müſſen und zwar müſſen weil ſie als Nebenprodukte indaſtrieller
Unternehmungen ſich unker allen Umſtänden niedriger im Preiſe ſtellen
müſſen als die vom Landwirt ſelbſt erzeugten Futtermittel Je billiger
ſich dieſe Handelsfuttermittel frei Wirtſchaftshof ſtellen deſto ſtärker werden
ſie einſchränkend auf den Futterbau einwirken weil mit ihrer Hülfe in
ſofern ſie in konzentrierter Form vorliegen das Stroh in größeren Mengen
zur Verfütterung gelangen kann Umer dieſen Verhältniſſen kann der Ge
treidebau auf Koſten des Futterbaues ſtark ausgedehnt werden ohne Be
einträchtigung der Stallmiſtproduktion nach Menge und Güte

Beſonders in Jahren wo Futtermangel herrſcht ſindet der Landwirk
welcher ſich ſowohl mit der allgemeinen land wirtſchaftlichen Pflanzeukunde
wie ſie z B in Band 11 von Heinrich Balſter Direktor der landwirt
ſchaftlichen Winterſchule in Baſſum in kurzen Zügen vorgeführt wird als
auch mit einer Zuſammenſtellung der Futterpflanzen ihrer Sorten Kultur
und Pflege beſchäftigt hat leichter Wege zur Abhülfe

and wirtſchaft
Wann ſoll man mähen Selbſtredend kommt es bei der Be

ſtimmung des für den Beginn des Mähens angemefſenen Zeitpunkts auch
ſehr darauf an ob man mit ausreichenden Arbeitskräften für die Be
forgung der Erntearbeiten und mit günſtigen Ausſichten in Bezug auf das
Erntewetter zu rechnen hat Bei ſehr heißem und trockenen Wetter voll
zieht ſich der Reifungsvorgang im allgemeinen ſehr ſchnell ſo daß der
geeignetſte Zeitpunkt zum Mähen in wenigen Tagen vorüber iſt Es

Bibliothek der geſamten Landwirtſchaft herausgegeben von Dr Karl
Steinbrück 16 Band Fuiterpflanzen Bearbeilet von Dr W Lilienthak
Direktor der landwirtſchaftlichen Winterſchnle in Genthin Preis geheſtet
M 80 gebunden M 10 11 Band Allgemeine landwirtſchaftliche
Pflanzenkunde Vearbeitet von Winterſchuldirektor Balſter Baſſum Preis
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wird unter ſolchen Umſtänden meiſt nicht anders zu verfadren ſein als
daß man einige Tage vor dem naturgemäß zweckmäßigſten Zeitpunkt mit
dem Mähen beginnt und die Ernte beendigt nachdem die günſtigſte Zeit
vorüber iſt

Welche Kleearten eignen ſich nicht für Dauerweiden Von
den Kleearten ſcheiden Luzerne und Eſparſette für Dauerweiden von vorn

aus weil ſie das Beweiden nicht vertragen Der Rotklee und
chwedenkiee halten zwar ſelten länger als drei Jahre aus müſſen aber

um deswillen mitausgeſäet werden weil ſie ſchnellwüchſig ſind und daher
im erſten und zweiten Jahre ſchon eine ſtarke Weide liefern Später
werden dieſe Sorten dann durch den Weiß Gelb und Bullenklee die
in keinem Saatgemenge fehlen ſollen verdrängt

Welches Mittel gibt es gegen die Kartoffelkrankheit So
bald man im Felde dieſe Krankheit welche von dem Pilz Phytophthora
intestans hervorgerufen wird bemerkt iſt es zweckentſprechend das Kar
toffelkraut mit ſog Vordelaiſer Brühe zu beſpritzen Die Brühe wird her
geſtellt indem man 2 Kilo Kupfervitriol in 50 Liter Waſſer löſt durch
ſeit und dann beide Flüſſigkeiten zuſammengießt Die Ausbreitung der
Kartoffelkrankheit wird durch Verwendung dieſer Löſung verhindert aller
dings muß man das Beſpritzen bei feuchtem Wetter nach einigen Wochen
wiederholen Man ſollte aber der Kartoffelkrankheit nach Möglichkeit da
dadurch vorbeugen daß man Sorten wählt die ſich als beſonders wider
ſtandsfähig gegen dieſe Krankheit erwieſen haben

Der Hauptvorteil bei der Auſchaffung einer Viehwage
liegt ſür den Züchter darin daß derſelbe für ſein fettes Bieh einen Preis
erlangt der dem wirklichen Werte der Tiere entſpricht Der kleine Vieh
züchter bezw Landwirt welcher das Jahr hindurch wenig Vieh züchtet
und mäſtet hat weniger Gelegenheit über das Gewicht der Tiere ſich zu
informieren wie ein größerer Züchter die meiſten Schlächter und Händler
aber kaufen bekanntlich am liebſten fettes Vieh ohne Gewicht pro Kopf
Auch kaufen ſolche in Ortſchaften in denen noch keine Viehwage vorhan
den iſt am liebſten denn hier fällt meiſtens oder immer das Reſultat zu
gunſten des Schlächters bezw des Händlers aus Es ſollte deshalb ein
jeder Viehzüchter ſein Vieh nur nach Lebendgewicht verkaufen er würde
ſich hierdurch eine erhebliche Mehreinnahme ſeines Einkommens verſchaffen
können und außerdem braucht derſelbe gar keine großen Kenntniſſe in
der Wertſchätzung des Viehes zu beſitzen weil ihn die Wage hierbei er
folgreich unterſtützt

Anſer Haus und Zimmergarten
Vertilgung der Kohlweißlingsraupen Um die von dieſen

Raupen befallenen Kohlpflanzungen vor weiteren Zerſtörungen zu ſchützen
oder dieſe Raupen von den Pflanzungen abzuhaiten oder zu verkilgen
bringe man in die Krautfelder ſo viel wie möglich große Waldaineiſen
die in einigen Tagen die Kohl und Krautfelder von den Raupen ſäubern
Dieſe Ameiſe iſt nämlich ein natürlicher Feind aller Raupenarten und
ſtellt dieſen allezeit in ſehr eifriger Art nach Die großen Waldameiſen
halten ſich in allen Nadelholzwaldungen auf wo ſie ihre bergartigen
Haufen anlegen und ſind daher ſehr leicht zu erlangen und unter die mit
Raupen behafteten Kohlpflanzungen auszuſtreuen Zum Einfangen dieſer
Ameiſen kedient man ſich einer Flaſche die man bis an den Hals in
einen Ameiſenhaufen einſtellt in einigen Stunden iſt ſie mit Ameiſen ge
füllt Die gefangenen Ameiſen werden an warmen oder beſſer au heißen
Tagen in kleinen Häuflein an verſchiedenen Stellen des Krautfeldes aus
geſtreut und ſich ſelbſt überlaſſen Bei trüben oder windigen Tagen
empfiehlt es ſich mehrere Ameiſen direkt auf die Krautköpſe oder Rüben
pflanzen auszuſtreuen Anfangs werden die geängfſtigten Tierchen unruhig
auf und ablaufen doch beruhigen ſie ſich gar bald namentlich wenn ſie
auf die Raupen ſtoßen denen ſie dann kräftig zu Leibe rücken

Die Entfernung der Roſenhochſtäume in geſchloſſenen
Gruppen ſollie für Noiſetten Teenoiſetien Remontantroſen und die An

ehörigen der Gloire de Dijon Raſſe 75 Ztm für Tee Hybryden die
ſchwächeren Tee und Bourbonroſen eiwa 50 60 Ztm dagegen 40 bis
50 Ztm bei niedrigen Exemplaren betragen Polyantha und Bengalroſen
erhalten nur 20 25 Zim Abſtand

Pelargonien laſſen ſich während des ganzen Sommers aus Steck
lingen vermehren da ſie ſich ſehr ſchnell bewurzeln und in kurzer Zeit zu
kräftigen Pflanzen heranwachſen Zum Stecken nimmt man etwa 3 bis
4 Zentimeter lange gut ausgereifte Triebe die mit einem ſcharfen Meſſer
geſchnitten und ohne weitere Vorbereitung ſofort entweder in mit ſandiger
Erde gefüllte Töpfe oder Käſten geſteckt werden können ja ſelbſt im freien
Lande machen ſie Wurzeln wenn die Erde ihnen zuſagt Jn abgeräumte

Miſtbeete geſteckt bewurzeln ſie ſich ebenfalls ſehr gut Werden die Steck
linge frühzeitig gemacht dann verpflanzt man ſie ſpäter einzeln in kleine
Töpfe Für das nächſte Jahr und zur Ueberwinterung beſtimmte Pflanzen
ſind im Auguſt zu vermehren Sie werden dann nicht ſo üppig und
können leichter in den Töpfen oder Käſten überwintert werden

Die Vehaudlung der Kamelien Manche Bärtner ſetzen ihre
Kamelien in faſt reine Heideerde und behandeln fomit dieſe ſonſt ſo ſchöne
Pflanze ſchlecht weshalb ſie auch oft nur verkrüppelte Ware erziehen Die

deerde iſt zu mager und gibt daher den Pflanzen auch zu wenig
hrung iſt die Heideerde einmal ausgetrocknet ſo nimmt ſie das Waſſer

ſo leicht nicht wieder an dasſelbe läuft vielmehr zwiſchen Ballen und Topf
tand ſchnell ab die beſten Nährſtoffe mit ſich nehmend Trotz häufigen
Begießens leidet die Pflanze an Trockerheit und verdirbt Man gibt ihr
am beſten folgende Erdart zum Verpflanzen je ein Teil Gartenerde Laub
erde und Sand ſowie je 2 Teile Heide und Moorerde und ein wenig
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olzkohlenſtaub Miſtbeeterde würde den Kamellen nur nachieillg ſein
der angegebenen Erdart aber gedeihen dieſe Pflanzen ſehr gut bleiben

geſund und ireiben friſche kräftige Wurzeln

Das Wafſer welches wir zum Gießen unſerer Zimmer
pflanzen verwenden iſt je nach ſeiner Beſchaffenheit nicht ohne Einfluß
auf deren Gedeihen Am geeigneiſien iſt in allen Fällen Teich oder Regen
waſſer weniger gut erweiſt ſich Flußwaſſer weil die Flußläufe durch
Fabriken nur zu oft verunreinigt werden Leitungswaſſer iſt in vielen
Fällen auch gut Brunnenwaſſer iſt in der Regel zu hart und dann auch
kalktaltig oder nicht frei von mineraliſchen Beſtandteilen die oſt die Ge
ſundheit der Wurzeln beeinträchtigen Verworfen muß namentlich zu
kalkhalüges Waſſer werden es iſt nun einmal aber nicht zu
vermeiden laſſe man es erſt in Fäſſern abſtehen und ſetze ihm ab und zu
etwas kohlenſaures Kali oder Pottaſche zu Von Wichligkeit iſt auch die
Temperatur des Waſſers Manches hübſche ſeltene Gewächs wird wurzel
krank weil es der unerfahrene Pfleger mit friſchem kaltem Waſſer gießt
das Gießwaſſer ſollte mindeſtens 12 Stunden abgeſtanden noch beſſer aber
ſogar etwas erwärmt ſein Auch die Zeit des Gießens übt einen Einfluß
auf die Pflanzen Jm Sommer gieße man tunlichſt am Abend während
der übrigen Jahreszeit am Morgen Ein Gießen in der vollen Sonne
muß man unter allen Umſtänden vermeiden

Weinban und Keſerwirtſchaft
Korbreben Zur Anpflanzung von Reben in Gärten empfiehlt es

ſich ſofern die erſtern möglichſt raſch einen Ertrag liefern ſollten Korb
reben zu verwenden Um ſolche zu erzielen werden im Frühjahr die
Ruten einer Rebe in etwa 20 25 Zim meſſende Körbe nach dem
Syſtem der Abſenkervermehrung eingelegt und der Korb dann mit Erde
gefüllt und über Sommer gegen Dürre geſchützt Um das Durchzichen
der Nebhölzer in den Korb zu erleichtern können einzelne Weiden auch
durchſchnitten werden ferner empfiehlt es ſich das Rebholz an der
Biegungsſtelle etwas zu drehen damit ſich dort Wurzeln bilden Das
Durchwachſen der Wurzeln nach unten kann wo es verhindert werden
ſoll in der Art geſchehen daß dem Korb ein Stück Brett oder ein Stein
unterlegt wird Bei der Anlage werden die Korbreben mit dem Korb
gepflanzt welcher dann im Boden verfault

Das Bergrußen der Reben welches dem Zwecke der Verjüngung
dient wird am beſten in der Weiſe ausgeführt daß der zu verjüngende
Weinberg in 29 380 Teile eingeteilt wird von denen jährlich ein Teil
verjüngt d h vergrubt wird ſodaß alſo nach 20 30 Jahren die Ver
jüngung des ganzen Weinberges durchgeführt iſt nach Ablauf welcher
Zeit wieder an dem zuerſt verjüngten Teil angefangen werden kann
Dieſes Verfahren das Gefamtverjüngen iſt namentlich bei reinem Satze
bei welchem die betreffende Sorte in ihrem Alter bezw in ihrer Ertrags
fähigkeit ſich gleich bleibt ſehr zu empfehlen Derariig durch Vergruben
verjüngte Reden liefern bereits im erſten und zweiten Jahre wenn
auch nur einen halben ſo doch immerhin einigen Ertrag der vom
dritien Jahr ab in einen vollen Ertrag übergeht während andererſeits bei
friſchgeſetzten Reben bekanntlich mehrere Jahre vergehen bis der Kopf ſich
gebildet hat und ſich ein Fruqhtertrag einſtellt Ein derartiges Verjüngen
der Weinberge durch Bergruben iſt jedoch nur dort möglich wo Schenkel
erziehung eingeführt iſt nicht aber bei Kopferziehung

Zur Sehönnng der Rotweine verwendet man am allerbeſten
Eiwriß Etwas weniger gut iſt Gelatine und Hauſenblaſe Gewiß geht
es mit der letzteren pur Not auch aber die Schönung iſt nicht ſo empchlens
wert Auf 1600 Liter Rowein verwendet man meiſtens das Weiße von
2 bis 4 Ciern das man erſt zu Schnee ſchlägt dann mit wenig Wein
anrührt und hierauf dem Wein im Faſſe unter gutem Umrühren zuſetzt

Schaumwein ans Joehanntsbeerwein Nötig ſind hierzu
Champagnerftaſchen auch ſtarke Bierflaſchen können verwendet werden
Junger Wein eignet ſich am beſen zu einer dera tigen Schaumwein
dereitung alter dagegen weniger Man füllt den Wein auf Flaſchen
ſetzt auf jede Flaſche 10 bis 20 Gramm feingepulverlen Zucker und eine
Kleinigkeit Einzehntel Teelöffel Weinhefe zu verkorkt die Flaſchen ſchüttelt
ſorgfältig durch damit der Zucker gelöſt wird verbindet die Korken mit
Bindfaden verſichert ſie mit Draht nach Art der Sodawaſſerflaſchen ver
lackt ſie und bringt ſie in den Keller wo ſie ſtehend bis zum Gebrauch
aufbewahrt werdert Die ſich abſetzende Hefe bildet einen Bodenſatz und
muß man deshalb beim Holen der Flaſchen Entkorken und Einſchenken
etwas vorſichtig verfahren damit man den Wein bis auf den Bodenſaßz
klar abſchenken kann Der Zuckerzuſatz muß natürlich je nach dem Grad
der Süßigkeit des Weins verſchieden ſein bei ſehr ſüßen Weinen ſetzt man
auf die Flaſche 10 Gramm bei zuckerarmen bis zu 30 Gramm zu Stellt
man die Flaſchen anfangs in 15 18 Gr Reaumur ſo geht die Ber
gärung raſcher vor ſich nachher müſſen die Flaſchen wieder in einem
nhleren Raume aufbewahrt werden Jm allgemeinen wird es ungefähr
ein Jahr dauern bis derart hergeſtellter Schaumwein zum Genuß reif iſt

Die neueſten Jorſchungen über die
Rordſeeſiſcherei

Jm Jahre 1902 haben die an der Nordſeefiſcherei intereſſierten
Staaten genwinſame Arbeiten zum Studium auf diefem Gebiete unter
nommen England hat im Norden den ſchottiſchen Fiſchereibund und im
Süden die marinebiologiſche Vereinigung Groß Britanniens mit dieſen
Arbeiten betraut Letztere Körperſchaft hat nun die naturwiſſenſchaftlichen
und hydrographiſchen Beobachtungen die in den Jahren 1904 und 1905
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